
C} Daflß sich die Gruppen un Vereinigungen miıtgetragene humane Gesellschaft hinzielen.
der Kirche 1n geeıigneter Weıse J Gerade auf dem Hintergrund der Dokumen-
indem unter ihren Mitgliedern und 1n ihrem tatıon (ALLS Lateinamerika IHNAaS der folgende
Wirkfeld eın kritisches Bewußtsein geweckt Bericht eiINer grundsätzlichen Besinnung
wird über die Aufgabe der Kirche INn der heutigen

DiIie dringende Heranbildung VO  3 Füh- Gesellschaft ANTEZEN. Dafß dazu mehr
braucht, als die Wiederholung der unberungskräften, da Friede un! Gerechtigkeit

Ja 1LLUT erreicht werden, Wenn der Mensch be- zweifelbar richtigen Formel VO „Zeugnis
des unverkürzten lebendigen Glaubens, derfähigt lst, als Abbild Gottes die Verantwor-

t(ung tür se1ine eigene Zukunft un! für die wirksam WIird In der Liebe  “ sollte AUsSs

Zukunft der menschlichen Gemeinschaft diesen heiden Beiträgen deutlich werden. Von
übernehmen. den einzelnen Gruppen der Kirche her
e} Da{iß die Kirche ihr Potential Men- muß erIWAartet werden, dafs S1E IN ihren

Programmen 1Ne ausreichend kommunikableschen für die Erwachsenenbildung, insbeson-
ere für intormelle un: außerschulische FOr- Sprache sprechen, die VO.  - der Kirchenleitung

auyıch wirklich hne Mißverständnisse VEerT-MCN, einsetzt; 1es schlie{(ßst ıne breite Mit-
arbeit den nationalen Plänen der Be- standen werden kann (vgl Anm 21) rted
wußtseinsbildung un Alphabetisierung e1InN; Vom Programm der KDSE über gegensätz-bedeutet gleichzeitig die Verurteilung
des Einsatzes der Kommunikationsmittel liche Cutachten Z Entscheidung der DBK

tür C111 Werbung, die den Eg01SMUS „Auf Grund eingehender Prüfung stellt die
un:! den ma{ißlosen Konsum VO:  S ütern för- Deutsche Bischofskonterenz test, da{fß
dert, SOWI1®Ee alles dessen, W as den bestimmte rtTemı1en un VOTI allem die Ge-
zialen un:! brüderlichen 1nnn verstölst, auf schättsstelle der ath Deutschen Studenten-
dessen Notwendigkeit für die Gesellschaft WITL ein1gung Grundsätze VEIWELEN, 1n de-
hingewiesen haben 181  ® sich eın Selbstverständnis und iıne jel-

Daß WITr schon jetzt auf der Basıs der SCEIZUNg der KDSE zeigen, die 1 Widerspruch
vollzogenen Vergesellschaftung uUuNseICI GUÜ- ihrem kirchlichen Aulftrag stehen. Diese
ter die Implikationen un! unseren Beıtrag Grundsätze verkürzen die christliche Bot-
1 System der Kernforschung untersuchen. schaft 1 Sinne ıner innerweltlichen Heils-

lehre Un vertälschen dadurch den Glauben,DIie Rolle der Kirche besteht darin, 1N-
tormieren und einer tiefverwurzelten

der T: noch als Motivation für gesellschafts-
kritisches UunNn! einselt1g politisches HandelnGerechtigkeit anımileren, den Menschen erscheint. Die Kirche wird 1n diesen Grund-seinem Inneren umzuwandeln, indem in
satzen nicht VO Evangelium Jesu Christiihm ıne 1NCUE Wertskala und eın Gefühl un VO: verbindlichen kirchlichen Claubender Verantwortlichkeit für den Erfolg einer her verstanden. Anstelle der Freiheit, dieGesellschaft entsteht. Christus uUunNs brachte, 1G eın marxistisch
beeinflußter sozio0-ökonomischer Begriff der
Befreiung. Die DBK lehnt daher die C
genwärtige Ausrichtung innerhalb der KDSE
entschieden abh Uun! bringt ihre Mißbilligung
Z Ausdruck. Die deutschen Bischöfe bit-Norbert Mette
ten die katholischen Studenten, ihre Grup-Der ;r KDSE“

un seine symptomatische Bedeutung DCH un Verbände das Zeugni1s des Ul1l-

verkürzten lebendigen Glaubens, der wirk-
DIie peruanische Bischofskonferenz fordert die SA wird 1n der Liebe, die den einzelnen
Initiierung und Mitwirkung bei gesell- verantwortlich ott bindet un: Z
schaftsverändernden Prozessen, die dem Dienst Kirche un! Gesellschaft VOC1I-
hbau unchristlicher Herrschaftsstrukturen die: pflichtet. Die DBK hat ıne OoOmmission
Nen und auf 1Ine VO:  s christlichen Impulsen ter Vorsıiıtz VO:  - Bischof Wetter beauftragt,
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Richtlinien für die kirchliche Arbeit 11 STU- Iuns. Gerade die konkrete Erfahrung VO  -

dentischen Bereich erstellen. ber die Behinderung und Unterdrückung _ gesell-
schaftsverändernder Prozesse führte schlie{ß-Finanzfiragen werden die UOrgane des Ver-

bandes der Diözesen entscheiden.“ SO der lich eiINer Politisierung vieler Gruppen
Wortlaut der Erklärung der Deutschen B1- 1n den Studentengemeinden. [)as heilßst
schofskonferenz ZUTI DSE VO 1971 einer Bewufßtmachung der Widersprüche der
Diıiese Erklärung zeıgte bald auch praktische gegenwärtigen kapitalistischen Gesellschaftts-
Konsequenzen: So erteilte Kardinal Bengsch struktur und Strategien, diese Wider-
den Studentenpfarrern aus der BRD, die sprüche offenzulegen und konkrete Wege

erschließen Z Emanzıpatıion des Indivi-sich Oktober 1971 einem CO-
ralen Gedanken- und Informationsaustausch duums 1n eiInNer humanen Gesellschaft. Dıiese
mi1t Mitbrüdern AUs dem deutschen Sprachbe- Politisierung wird 1n den Studentengemein-

den als Praxıs konkreten Glaubens verstan-reich 1 Bischöflichen Bildungsheim St. Jo
seph (Ostberlin] trafen, Hausverbot, „weil den, insotern die Schaffung VO Be-
S1e sich mit ihrer Erklärung ZUgunsten der dingungen geht, die einer Befreiung des

Menschen dienen.“KDSE! 1n Widerspruch ihren Bischöten
Schwerpunkte der politischen Arbeit sollengesetzt hätten“?2.

Anlafß un Grund für diese Erklärung wWwWal laut Programm SCe1IN ‘ Theologie un! Kirche;
Hochschulpolitik; Studentische Sozialpolitik;das VO Gemeindevertretertag der DSE 1n

Würzburg 1 uli 1971 beschlossene „Schwer- Fragen der Entwicklungshilfe; Ausländische
punktprogramm für die weiıtere Arbeit der Arbeitnehmer 1n der BRD; Friedensforschung

der un Friedensdienst; Entwicklung derkath Studentengemeinden, Pro) ektbhe:
reiche un!: des Vorstandes der KDSE“ Mıiıt dentengemeinden. Wenn VOon den Semester-
diesem Schwerpunktprogramm hat die DSE TIOSIAIMNECEN der Hochschulgemeinden aut

die Aktivitäten ın ihnen geschlossen werdenıne Entwicklung ihrem WE uch VOI!-

läufigen folgerichtigen Abschluß gebracht, kann, liegt der Schwerpunkt der politischen
die 1n der Einleitung des Programms folgen- Arbeit In den Cemeinden tatsächlich e1nN-
dermaßen arakterisiert wird deutig auft diesen Bereichen. Schon des-

„Zunächst Z1inNg 1n den Studentengeme1in- alb und insbesondere auft Grund eines 1n
den 1 kirchlichen Sektor größere Selb- den Cemeinden 1INntenNsS1vV betriebenen Willens-

bildungsprozesses bringt das Programm 1neständigkeit 1n Verkündigung un! ıturglıe
SOWI1Ee individuelle Lebenshilfe; 1 Hoch- gemeinsame Zielvorstellung aller (liemein-
schulbereich standen Retormarbeit den den Z Ausdruck?3. Um nicht hinter den
Hochschulstrukturen un: die Stand der den Gemeinden begonneneninterdiszipli-
nare Zusammenarbeit 1mM Vordergrund; 117 Projekte zurückzufallen, kann das Programm

nichtsozilalen Bereich arbeiteten die Gemeinden da: mehr lediglich eın unverbindlicher
Aufruf Aktivitäten 1mM Sinne christlicherfür, konkrete Notsituationen gesellschaftlicher

Randgrupp beheben, hne aller- Nächstenliebe sSe1IN. Dem Mangel kirchlicher
dings die gesellschaftlichen Ursachen hin Sozialarbeit helfen, hne nach den
reichend reflektieren. Zunehmend C1- Ursachen der Not iragen wird da-
kannten S1e ber die politische Dimension durch begegnet, dafß jedem Projektbe-
der Gesellschait, insbesondere die Herr- reich zunächst theoretische „Analysen“ VOTI-

angestellt werden, die ann IS In An-schaftsstrukturen, welche 1 politischen In-
teresse herrschender (GGruppen gründen und leitungen „kritischer Praxıs“ münden‘.
1n der autoritär-fixierten Erwartungs- un!

Das Programm ist er nicht, wıe die DBK meint,Konsumhaltung der Mehrheit der Bevölke- bloß uUusdruc. VO:  - Grundsätzen bestimmter Gremıien
1 Gemeint ist die rklärung der Kath Studentenpfarrer- und VOI em der Geschäfttsstelle.

VO:  - Ende September 1971, 1n der sich die Charakteristisch für den Reflexionsstand der Ge-
hauptamtlich 1n den Studentengemeinden Tätıgen ar- meinden dürfte se1N, da sich die 1n Würzburg
SE und Assistenten) dem VO.: der DBK abgelehnten versammelten Gemeindevertreter den VO.  S der Kölner
Minderheitsvotum der bischöflichen Cutachterkommis- Hochschulgemeinde vorgelegten „Thesen den Aut-
S10N (S. u.) anschlossen und befürchtende gaben der Gemeinde e1ines Schwerpunktprogramms“
administrative Mafßnahmen votlerten. nicht aNSC.  1ı1elben konnten, da S1e unverbindlich
2 Vgl Publik VO: Oktober 1971, 14 tormuliert Darauthin en die Kölner Ge-
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1 )as Programm beansprucht nicht, Jetztgül- unverbindliches Programm verkünden
tige Wahrheiten auszudrücken. Manche Pas-Das Programm beansprucht nicht, letztgül-  unverbindliches Programm zu verkünden...  tige Wahrheiten auszudrücken. Manche Pas-  ... Daß das Schwerpunktprogramm in sei-  sagen können sicherlich einer kritischen Be-  nen Schlußfolgerungen weit über amtliche  fragung nicht standhalten.  kirchliche Positionen hinausgeht, mag zwar  Solange ein Dokument jedoch Grundlage  zu innerkirchlichen Spannungen führen, för-  für weitere Reflexion sein will — und sich  dert jedoch die notwendige Diskussion und  nicht als Grundsatzerklärung und erst recht  trägt — analog zur gesellschaftlichen Funk-  nicht als  ein Ausschließlichkeitsprogramm  tion der Gesamtstudentenschaft in den letz-  versteht —, ist es verfrüht, ein so umfas-  ten Jahren — dazu bei, abgewogene Refor-  sendes Urteil zu fällen, wie es die Deutschen  men überhaupt erst möglich zu machen.  Bischöfe getan haben. Die zur Vorbereitung  Hierin ist die Erfüllung eines durchaus we-  der  Entscheidung  eingesetzte bischöfliche  sentlichen kirchlichen Auftrags zu  sehen,  Kommission hatte sich jedenfalls nicht zu  der sich in besonderem Maße für die heu-  einem einheitlichen Votum durchringen kön-  tige katholische Studentenschaft stellt. In  nen. Eine Minderheit von vier Gutachtern5  den, Bemühungen, der „KDSE, «das, Ziel. ‚der  kam zu einer grundsätzlich positiven Beur-  Humanisierung der Gesellschaft auf eine  teilung:  theoretische Grundlage zu stellen, ist zugleich  „Der augenblicklichen Arbeit und derzeiti-  ein ‚Versuchy zu. ıschen,  sozial-  und gei-  gen Ausrichtung der KDSE liegt die Auffas-  steswissenschaftliche Versäumnisse der Ver-  sung zugrunde, daß die Kirche auch wesent-  gangenheit aufzuarbeiten. Insoweit kann das  lich Kirche für die Menschen in ihren kon-  Schwerpunktprogramm in der Weiterentwick-  kreten Lebenszusammenhängen zu sein hat.  lung christlicher Soziallehre seinen Ort fin-  Daraus folgert die KDSE, daß die Humani-  den.4  sierung der Gesellschaft mit dem Ziel einer  Die Bischöfe werden darauf hingewiesen, daß  je umfassenderen und besseren Verwirkli-  „ein administratives Vorgehen gegen die  chung menschlicher Existenz als ein wesent-  KDSE im Bewußtsein einer großen Zahl  licher kirchlicher Auftrag ansteht ... Dabei ist  von Christen — vor allem der jüngeren Ge-  zu berücksichtigen, daß die Kirche nicht im-  neration, insbesondere der Betroffenen — als  mer als ein geschlossenes Handlungssubjekt  eine Unterdrückung verantwortlicher Initia-  ihre Aufgabe wahrnehmen kann, vielmehr  tiven und Aktivitäten in der Kirche emp-  muß der konkrete kirchliche Auftrag von  funden (würde). Durch ein solches Vorge-  einzelnen Teilkörperschaften und Gruppen  hen würde sich die Kirche der Gefahr aus-  aus der eigenen Welt- und Glaubenserfah-  setzen, in der Weise mißverstanden zu wer-  rung heraus gesehen und definiert werden.  den, daß sie sich durch administrative Maß-  Es ist daher — bei aller Gefahr der Ver-  nahmen der inhaltlichen Auseinandersetzung  kürzung und Einseitigkeit — anzuerkennen,  entzieht“.  daß  in der  gegenwärtigen Situation die  Die Bischofskonferenz schloß sich mit ih-  Aufgabe der Humanisierung der Gesellschaft  rer Erklärung und Entscheidung vollinhalt-  katholischer Hochschulangehöriger als zur  lich der knappen Mehrheit von fünf Gut-  Zeit vorrangiger kirchlicher Auftrag erschei-  achtern an°. Ihre Prüfung der. KDSE kam  nen muß. Bei  der Verwirklichung dieses  zu folgendem Ergebnis:  von der KDSE gesehenen und im Schwer-  „1. Die christliche Botschaft wird im Sinne  punktprogramm näher definierten Auftrags  einer\ rein  innerweltlichen Heilslehre we-  wird zu Recht davon ausgegangen, daß es  sentlich verkürzt und damit verfälscht. Dies  um konkrete gesellschaftliche Veränderungen  erscheint nicht mehr nur als Gefahr, son-  geht und daß es nicht hinreicht, lediglich ein  dern... als  gegebene Realität.  Der Glaube  meindevertreter ihren „Verzicht auf die Mitgliedschaft“  dient nur mehr als Motivation gesellschafts-  in der KDSE erklärt!  5 Frau Dr.  Lücker,  ZK und Pax_ Christi,  Bonn;  kritischgn und politischen Handelns. Die  Studentenpfarrer Waltermann, Münster, Vorsitzender der  6 Bischof Wetter, Speyer; Prof. Flintrop, Hildesheim;  a  Studentenpfarrerkonferenz;  Dr.  Kurt Schmitz,  Dr. Krapp, Kultusministerium Rheinland-Pfalz; Pfarrer  ehemals KDSE, jetzt Friedrich-Ebert-Stiftung; Dr. Ziller,  Seidel, Referent für Akademikerarbeit, Mainz; Rechts-  TH Darmstadt.  anwalt Dr. Servatius, Hamburg.  130Da{iß das Schwerpunktprogramm 1n S@1-
n können sicherlich einer kritischen Be- LLCIL Schlußfolgerungen weıt über amtliche
fragung nicht standhalten. kirchliche Posıtionen hinausgeht, mMag ‚WarTl

Solange e1n Dokument jedoch Grundlage innerkirchlichen pannungen führen, för-
für weıtere Reflexion seın will uUun! sich dert jedoch die notwendige Diskussion und
icht als Grundsatzerklärung un TSTt recht rag analog ZUTL gesellschaftlichen Funk-
icht als e1n Ausschließlichkeitsprogramm tıon der Gesamtstudentenschaft 1in den letz-
versteht ist verfrüht, 1ın umftfas- ten Jahren dazu bei, abgewogene Retor-
sendes Urteil tällen, wWw1e die Deutschen S:  - überhaupt TSLE möglich machen.
Bischöfe haben DIie ZUT Vorbereitung Hierin ist die Erfüllung eines durchaus
der Entscheidung eingesetzte bischöfliche sentlichen kirchlichen Auftrags sehen,
Kommission hatte sich jedenfalls icht der sich 1ın besonderem Maifße für die heu-
einem einheitlichen otum durchringen kön- tıge katholische Studentenschaft stellt. In
NCN. Eine Minderheit VO  - viıer Gutachtern® den Bemühungen der KD5S  L, das jel der
kam einer grundsätzlich positiven Beur- Humanıiısıerung der Gesellschait auf 1ıne
teilung: theoretische Grundlage stellen, ist zugleich
er augenblicklichen Arbeit und derzeiti- ein Versuch sehen, sOzijal- und gel-
SCH Ausrichtung der DSE liegt die Auffas- steswissenschaftliche Versiäumnisse der Ver-
SUNg zugrunde, dafß die Kirche auch wesent- gangenheit autzuarbeiten. Insoweit kann das
lich Kirche tür die enschen 1n ihren kon- Schwerpunktprogramm 1n der Weiterentwick-
kxreten Lebenszusammenhängen se1n hat lung christlicher Sozijallehre seinen Ort fin:
Daraus folgert die KDSE, da{iß die Humanıi- den.”
sıerung der Gesellschaft mı1t dem iel einer Die Bischöte werden darauft hingewiesen, da{iß
je umtassenderen und besseren Verwirkli- „ein administratives Vorgehen die
chung menschlicher Ex1istenz als 1n wesent- DSE 1 Bewußtsein einer großen ahl
licher kirchlicher Auftrag ansteht Dabei 1st VO  S Christen VOT allem der üngeren (e-

berücksichtigen, da{fß die Kirche nıicht 1- neratıon, insbesondere der Betroffenen als
111er als eın geschlossenes Handlungssubjekt ıne Unterdrückung verantwortlicher Inıtıa-
ihre Aufgabe wahrnehmen kann, vielmehr tıyen un Aktivitäten 1n der Kirche CID-
mu{fß der konkrete kirchliche Auftrag VO  5 tunden würde) Durch ein solches OIge-
einzelnen Teilkörperschaften und Gruppen hen würde sich die Kirche der Getahr 4 US5-
aus der eigenen Welt- und Glaubenserfah- S  M, 1n der Weıse miißverstanden Z WOC1-

IU heraus gesehen und definiert werden. den, da{fß S1e sich durch administrative Ma(ß-
Es 1St daher bei aller Gefahr der Ver- nahmen der inhaltlichen Auseinandersetzung
kürzung Un Einseitigkeit anzuerkennen, entzieht“.
da 1ın der gegenwärtigen Situation die IDie Bischofskonfterenz schloß sich mıiıt ih:
Aufgabe der Humanı1sierung der Gesellschaft 167 Erklärung un: Entscheidung vollinhalt:
katholischer Hochschulangehöriger als ZUT lich der knappen Mehrheit VO:  5 füntf Gut-
eıit vorrangıger kirchlicher Auftrag erschei- achtern an® Ihre Prüfung der KDSE kam
C  w mu{l Be1 der Verwirklichung dieses folgendem Ergebnis:
VO  w} der KDSE gesehenen un 1mM Schwer- Ill DIie christliche Botschaft wird 1 Sinne
punktprogramm näher definierten Auiftrags einer reiın innerweltlichen Heilslehre
wird Recht davon quSSCcSAaNgCH, dafß entlich verkürzt und damit vertälscht. Dıies
U  - konkrete gesellschaftliche Veränderungen erscheint nicht mehr MN als Gefahr, SOT1-
geht un!: da{iß nicht hinreicht, lediglich ein ern als gegebene Realität. Der Glaube
meindevertreter ihren „Verzicht auf die Mitgliedschaft“

dient 11UI mehr als Motivation gesellschafts
1n der KDSE erklärt!

Frau Dr. Lücker, und Pax Christi, Bonn kritische_n un! politischen Handelns. Die

Studentenpfarrer Waltermann, Münster, Vorsitzender der 6 ıscho. Wetter, Speyer; Prof. Flintro Jdesheim;
Stu entenpfarrerkonferenz; Dr. Kurt Schmitz, DT. KTrapp, Kultusministerium Rheinlan -Pfalz; tarrer

ehemals KDSE, Jetzt Friedrich-Ebert-Stiftung; Dr. Ziller, Seidel, Referent für Akademikerarbeit, Mainz; Rechts-
Darmstadt. anwalt Dr. Dervatıus, Hamburg.
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Humanisiıerung der Gesellschatft, unbestrit- beitsgrundlage ZUTLXC Situation un den
ten 1ıne omponente 1mMm christlichen Ex1- Aufgaben der Gemeinden den Hoch:

schulen”, der austührlich auf die kom:stenzvollzug, wird isoliert un! verabsoliu-
1er mende Entwicklung hingewiesen Uun! mÖßg-

Die DSE hietet 1n ihren programmatı- liche Getahren w1e auch posıtıve omente
schen Außerungen un! Aktionen das Bild dieser Entwicklung aufgezeigt wurden.
eines politischen Verbandes, der durch seine Es ist icht 1LUT icht einem Gespräch

Bischots- und Pfarrer-Konterenzeinseitig-politische Ausrichtung dem kirchli- zwischen
chen Auftrag icht mehr gerecht wird S1e über diesen Pastoralplan gekommen; liegt
läißßt ın Form un: Inhalt ihrer Kritik die icht einmal eine Stellungnahme selitens
Verantwortlichkeit für die Kirche vermissen der Bischöte VO  s Festzustellen bleibt wel-
und ge. die Solidarität 1n der KIır- terhin, dafß w1e ine Umfrage ergab
che sich 1Ur zehn Bischöfe bzw. deren Reteren-

ten VOTLT der Erklärung der bei ihren OTrt-Die DSE hat sich 1ın ihren Programma-
tischen Außerungen einselt1g auf ıne be- lichen Hochschulgemeinden 1n knapper Weıse
timmte sozijalistische Ideologie festgelegt un! intormiert und 1U drei Bischöte vorher 1N-
bedient sich bei der Begründung ihrer Posıi- tensiven Kontakt hatten, die anstehen-
tıon des entsprechenden sozialwissenschaft- den Fragen erOörtern.
lichen Vokabulars. S1e läßt 1n Programm
un: Aktion keinen Raum für Pluralität. O IL Die Symptomatik dieses Falles

nter anderem werden folgende Empfeh- Den „Fall KDSE“ ausführlich doku-
lungen ausgesprochen: mentieren, scheint berechtigt, weil ihm ıne

pgı Der sich möglicherweise nach einer symptomatische Bedeutung zukommt: Er

negatıven Entscheidung der DBK ergebende drückt ıne bestimmte Linie gegenwärtiger
Hochschulen CNSAL- kirchlicher Politik bzw. deren Misere ausAuszug kritischer,

gierter Junger Christen aus der Kirche soll Eine ausführliche Analyse dessen kannn hier
als Problem un orge hiermit klar auSgC- nicht geleistet werden. Einige Anmerkungen
sprochen werden. Demgegenüber steht ber teils theologischer, mehr allerdings SOZ10-
AUS prinzipiellen un:! somıit auch entschei- logischer atur können das hier doku
dend pastoralen Gründen als akute un:! mentierte Vorgehen jedoch auch schon in
alle anderen Getahren letztlich gegenstands- seiner allgemeineren Bedeutung erhellen?.
los machende etahr die Umdeutung und Eın entscheidendes Wort 1n der ganzcCl.ı
Verfälschung kirchlicher Wirklichkeit. amıt Auseinandersetzung ist die ede VO „kirch-
entbehrt alle Aktivität der kirchlichen I)1- lichen Auiftrag“ Während die ıne eıte be-
mension.... DiIe DBK wird darüber hinaus tont und 1€eSs 1n Anlehnung die 7

litische Theologie“ begründet dafß dasgebeten, nach vorhandenen uUun!: möglichen
Ansatzpunkten einer Einheit kath Programm einen Aspekt des kirchlichen Aut-
Studenten, die bereit sind, en Auiftrag der entfalte, sieht die andere eıte das
Kirche miıtzutragen, Zu suchen und för selbe Programm 1n direktem Widerspruch
dern, SOWI1e jede Möglichkeit des Dialogs iInıt diesem Auliftrag.

VO:  - 1 Grundeden Studenten wahrzunehmen. DIie mit die- Theologisch kann 1U

SCIN Cutachten nachgewiesenen Probleme einem kirchlichen Auftrag gesprochen werden.
Sind miıt administrativen Mitteln allein ıcht Das will heißen, dafß nicht eliebig viele

lösen 4 Aspekte zufällig ın 1NsSs zusammengewürfelt
Festzustellen bleibt, da{ß für die DBK die werden können, un: das Ergebnis Kirche
Entwicklung innerhalb der KDSE VO: 508. geENANNT werden kann. Trotzdem 1st 1ne
„Hardehausener Grundgesetz“ VO  w 1946 bis Auffaltung dieses einen kirchlichen Anf-
ZU „Schwerpunktprogramm“ VO:  , 1971 möglich und VOT allem praktisch SINN-
nicht überraschend kommen konnte. Im Sep- voll Verkündigung des Wortes Vollzug
tember 1969 übergab die Studentenpfarrer-

einandersetzung mi1t dem Schwerpunktprogramm der
Es geht hier also nicht eine inhaltliche Aus-

konferenz den Bischöten ıne 4/7seitige „Ar: KDSE.
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der Sakramente LDienst heltender Liebe Auf die Kirche als einem Organisiıerten 5Sy-
stem?® 1neA DIEsEe drei Funktionen stehen untereinan- übertragen, heißt das, „Pro-

der 1ın der angegebenen Rangordnung... grammı1erung theologischen Gedankenguts“14
Die erwähnte Rangordnung der drei Wesens- ordern: AI Implikationen, daß darauf-

hinaufgaben der Kirche, die immer mMmMen (gemeint sind theologisch-dogmatische
bedenken sind, schließt jedoch icht AaUS, Aussagen, Vf.) nicht mehr beliebig SC-

da{ß 1n manchen Situationen der handelt werden kann, MU: herausgeholt
]Dienst heltfender Liebe eın vordringlicher pPa- und icht 1n O17 einer allgemein verbind-
storaler Ansatzpunkt wird“”®s Theologisch 1sSt liıchen Moral hbloß verkündet un! eventuell
Iso die Formulierung eines Schwerpunkt- sanktioniert, sondern 1n Regeln des amt-

TOSIAaLLINS legitim. DIie Vernachlässigung der lichen Vorgehens umgearbeitet werden, mit
anderen Aufgaben 1st einem solchen Pro- dem Ergebnis, da{(ß Erfolge uUun! Mißerfolge

keineswegs impliziert. sichtbar, diskutierbar, kontrollierbar werden.
Diese theologische Feststellung ı jedoch Selbstverständlich kann eiIn Programm das

sehr allgemein gehalten. Darın besteht nach Handeln nicht eindeutig festlegen 1n dem
Auffassung der Organisationssoziologie? über- Sinne, W1e Datenverarbeitungsmaschinen PIO-
haupt das Dilemma der Kirche, WenNnn 11a grammıiert werden; Unbestimmtheiten, Wahl-
S16 als UOrganisation betrachtet: Theologi- freiheiten, Improvisationen können eINDrO-
sche Begriffe sind nıcht tunktional spezifi- grammıiert bzw. als vorläutig unprogrammler-
ZÜ, S1C jietern den kirchlichen Funk- bare Verlegenheiten gekennzeichnet werden.
tiıonstraägern für ihre praktische Arbeit 11UT! ber kommt darauf . dafß hinreichende
recht pauschale Krıterlien. In der Praxis wird Kriterien richtigen Verhaltens artikuliert
dadurch einem beliebigen Handeln Vorschub sind un dafß diese Kriterien DOSIt1LV, VOTI-

geleistet. eıs ält ia  - sich einNge- läufig, variabel, lernbereit AdNSCHOMM!:' WOeOI -
spielte Muster; 11UT! selten wird gefiragt, ob den Damit ist zugleich ZESAZT, dafß die An-
diese noch der Umwelt (vornehmlich Iso nahme eines Programms icht notwendig
den „Bedürfnissen“ derer, auf die S1e 56 ZUT Routine verpflichtet un:! VOT allem nicht
richtet sind] adäquat sind Können an SC- VO  5 der Verantwortung für das Programm
sichts dieser Sıtuation Erkenntnisse der So- entlastet, da dessen Anderbarkeit bei dessen
ziologie hilfreich sei1n?® Durchführung miıt 1mM Auge behalten WCOCI1-
In Organisationen werden Voraussetzungen den mulds; 1ne lernende Kirche 1st 1ne Or-
Un Bedingungen der Richtigkeit des Ver- ganısatlon, die ihre Programme Hand
haltens als Programme definiert. Durch solche ihrer Erfahrungen ändern ann“15
Programme soll die immer gegebene Kom- In dem hier exemplarisch dokumentierten
plexitätsdiifferenz eiNes (organisierten) Sy- Fall besteht eın Dilemma darin, dafß sich

Z Umwelt!! die Fassung intern 1ös- verschiedene Au{ffassungen kirchlichen Han-
barer Probleme un damit die Gestalt VO  ® delns gegenüberstehen: Die 1ne Seite hat
Arbeitsaufgaben erhalten. Da jede Komplexi- Bedingungen der Richtigkeit ihres Handelns
tätsreduktion risikoreich ist!2. muUssen die „Programmı1ert“, während auf der anderen
Programme lernfähig gehalten seIN. eıte 1Ur undifferenzierte Vorstellungen über

Einleitungsfaszikel des 1m Auftrag der DBK sic!) VOI
der Konferenz der deutschsprachigen Pastoraltheologen

eine adäquate Pastoral vorliegen. Charak-
hrsg. „Pastorale“”: Die Heilssendung der Kirche 1n der teristisch für die kirchliche Situation 1sSt
Gegenwart Autor Kasper, Bearbeitung: Le
mann]), Maiınz 1970, 69 NO letzteres. Jedoch „em bewußtes

Q Vgl 1eTr DA systemtheoretisch oOrlentierten Organı-sat1ionssoziologie Luhmann, Funktionen und Folgen
Denken 1n Uun! Arbeiten miıt Programmen

tormaler UOrganı1isatıon, Berlin 19i  ® wird VOT allem deshalb unentbehrlich, weil
Vgl ZU Folgenden Luhmann, Zur Organisierbar-eit VONn Religionen und Kirchen, Manuskript Bieleteld die Kirche LUr den gesellschaftlichen

1970, Jler
11 die Umwelt bietet 1imMMmer mehr Möglichkeiten, Veränderungen hinreichend rasch folgen UunNn!
als 1n einem System realisieren sind. Damit e1in
System bestehen kann, muß unweigerlich die Um - Luhmann ' betont, Kirche nicht mıit UOrganisation
weltkomplexität reduzieren. gleichgesetzt werden ann. Vegl. Luhmann, Zur Organi-
12 Die gewählten Richtigkeitsbestimmungen können sierbarkeit

1m 1NDIIC. auf die Komplexitätsdifferenz ZWI1- 14 Ebd. 59,
schen System und Umwelt inadäquat seIN. Ebd
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die Einsatzpunkte ihrer Arbeit überlegt wäh- AD entsprechenden Sicherheiten lägen dann
len kann“16 WECN1SCI Wahrheitsbesitz als der Ver-

Je komplexer auf rund VO:  5 gesells  aft- fügbarkeit anderer Interpretationsmodelle die
lichen Veränderungen die Umwelt wird aus Anla{fiß VO  w} Erfahrungen hne Legıtima-

mehr Mu sich C111 5System intern tionsschwierigkeiten 5System aktiviert WCCI-

den können‘20differenzieren, den An{forderungen sSC1-

Auch WCCI11I) die Regel SC111 wird da{iß sich1818 Umwelt gerecht werden können Das
hat ZUI Folge, icht mehr über- die Programme der Teilsysteme Rah-
all diesem ditferenzierten System die INCHNDIOSIAMMUN oOrıentleren, 1ST doch der Ex-
gleichen Erfahrungen gemacht werden Das tremtall denkbar daß Teilsystem
gilt uch für die Kirche, die de facto schon Ertahrungen gemacht un! entsprechende Pro-
sehr ditfterenziert 1St Die Posıtion VO  5 lei- SIAIMNINC ftormuliert werden, die dem Lehr-
tenden Amtsträgern wird solchen amnt 1LUI sehr schwer, vielleicht auch Sal

nicht vermittelbar sind?1 In solchen FällenSıtuation schwieriger Denn der Erfahrungs-
horizont dieses Teilsystems deckt sich nicht scheint ANSCHLCSSCHNECTI, 1N1CnN Vertrauens-
mM1t dem der anderen innerkirchlichen eil- vorschufß gewähren als voreilig
SysSteme „Der ypus hierarchischen „Häresieverdacht“ auszusprechen

Eın letzter Punkt Ikann L1LLUTI kurz AdNSCI1S5-Religionsgemeinschait der alle SCHMCIN-
SAa der gleichen Einstellung religiös C1- SCI1L werden Dem Folgenden liegt die These
leben un! handeln, die ber ben zugrunde daiß die wissenssoziologische F1N-
un die anderen un  Jul wird 119  w aufgeben sicht daß Entscheidungen, die jemand fällt
11USSCH ZuUugunsten mehr interaktio- VO  3 dessen „Wirklichkeitsdefinition“ abhän-
nistischen Modells das Komplementarität S15 sSind22 Z Erklärung für das Vorgehen
ber icht Identität des FErlebens un: Han der Bischöfe herangezogen werden kann An

‚WEC1 Punkten soll das (G‚emeıinte verdeut-delns vorsieht Uun!: damit differenzierungs-
tähiger 1St DIe Kosten solchen Wen licht werden??
dung Bereich der Motivatıon sind schwer a) Das Theologie-Verständnis der „Amtskir-

che“abzuschätzen ES 1ST ber vermuten, da{fß
S1C den den anderen Funktionsbereichen „Wenn / ruppe der Cc1Mn Individuum
der Gesellschaft forcierten un erprobten Mo- sich es1itz Wahrheit glaubt annn
tivstrukturen entgegenkommt‘!7 verwirit S1C prinzipiell jede Wahrheit die
Dieses Modell wird noch theologisch durch- InN1ıt ihrer Wahrheit Widerspruch steht‘24
reflektiert werden 11USSCIH Es stellt sich Der Universalitätsanspruch gekenn-

die Trage welche ompetenzen hier dem zeichneten Theologie erstreckt sich auch auf
Teilsystem der leitenden Amtsträger (theo- die profanen Wissenschaftften Diese heo-
logisch dem Lehramt| ZUSCWICSCH werden logie beansprucht nämlich für sich e Er-
Angesichts der Unterschiedlichkeit der Er- kenntnisfähigkeit die Sachverhalte „richtiger“
fahrungen, die den einzelnen innerkirch- sehen läfßt Ergebnisse der profanen Wiıssen-
lichen Teilsystemen gemacht werden scheint schatten „sind Verhältnis ZUTI theologi-
abals „Generalisierung VO  S Geltungen tür 20 Ebd Luhmann betont daß dazu VOTI em der

Erwartungsstil des „Personals” der 1OCdas geESaAMTE System “ 18 ausgeschlossen Anyıt= und präskriptiv gepragt IST, ach und HNaCc
vorwiegend

UrTrC|gabe des Lehramtes WAaTiTec demnach Rah- instellıI17 kognitive, gleichsam religiös--eXperimentelle
NBCIL EeEISCIZT werden

menbedingungen für die richtige Erfüllung 21 Ob dieser Punkt „Fall NS erreicht Wal, 15
des kirchlichen Auiftrags An die den zweitelhaft Denn el WIT.  1C| keine kommuni-

ablere Sprache deren sich die KDSE ihremeinzelnen Teilsystemen anhand der CISCHNCN Programm hätte bedienen können?
272 Vgl hierzu 'eter Berger Thomas Luckmann, DieErfahrungen konkretisiert werden mussen!? esellschattliche Konstruktion der Wirklichkeit Frank-
Ur':Ebd 61

23 Vgl hierzu austührlich GCünther Bormann Sigrid17 Ehbd 6/ Bormann-Heischkeil, Theorie und Praxıs kirc.  ıcher
18 Ebd UOrganısatıon. Eın Beitrag ZU roblem der Rückständig-

Insoftern diese Rahmenbedingungen die Basıs- eit sozialer Gruppen, Opladen 1971, esonders 1I
34—60, 163—178, 2743—)erfahrungen miteintließen imüssen), sind auch S16

ständigen Wechsel unterworten. Vgl der Kybernetik 24 Paul Tillich Die Frage nach dem Unbedingten (Ges
das Regelkreismodel. Werke V / 964
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schen Erkenntnis akzidentiell“25. In seiner Am Dezember 1971 hat 1980881 die Vollver-
möglichen theologischen Relevanz wird das sammlung des Verbandes der Diözesen
säkulare Wiıssen nicht gesehen, sondern 1Ur Deutschlands beschlossen, dafs die VO  5 der
ın seiner instrumentalen bzw. technischen Be- DBK eingesetzte KOommıssıon „ihre Bemüi-
deutung beachtet. hungen LL  o die Klärung der Grundsatzira-

ZU. SelbstverständnisDie Sonderstellung 1ın der Kirche kommt SCH ZULT: Satzung,
deshalb auch den Theologen & sS1e beset- (Verban Gemeinde| un! u11n Schwer-
CS alle Leitungsämter. Nicht-Theologen sSind punktprogramm der KDSE“ 1m Gespräch
einem eigentümlichen ‚Wang ausgesetZt Un mıiıt der KDSE un! den Studentenpfarrern
bei kirchlichen Entscheidungsprozessen Ge- tortführen un! abschließen soll Bıs
hör finden, inUussen sS1e ihre Aussagen dieser Klärung werden »”  .US den 1 Haus-
theologisch Jlegitimieren. Ihr Expertenwissen halt des Verbandes der I)ıö6zesen Deutsch-
wird dem kirchlichen Wissen untergeordnet. lands bereitgestellten Mittel für studentische
nter diesen Voraussetzungen mu eın Pro- Arbeit über die Z Erfüllung VO  5 Rechts-
J iın dem Theologie „Nur  44 für die verpflichtungen ertorderlichen Mittel hinaus
Motivationsebene des Handelns herangezo- projektbezogene Zuschüsse bewilligt“, die
SCH Wird, für die praktische Arbeit jedoch der Zustimmung der Komm1ssıon be-
sozialwissenschaftliche Analysen iın den Vor- dürten. Mittlerweile hat, durch
dergrund rücken, VO  m vornherein als VeOeI - den KDSE-Vorstand, ıne vornehmlich theo-
dächtig erscheinen. logische Auseinandersetzung Un das Schwer-

DIie Einschätzung der Lage der Kirche punktprogramm eingesetzt?’. Gleichzeitig be-
Die inach-)konziliare Erneuerung weicht uf müht sich 1U  - die KDSE ZUSaINniıeN mit
amtlicher eıite mehr un! mehr einer Stag- den Gemeinden ıne Konkretion des
natıon 1m Denken Uun! Handeln. DIie ÖOff- Programms 1n OTmMm VO  5 Praxis-Modellen auft
Nung des „Systems”, der Dialog mit der den verschiedenen Gebieten. auf Grund
Welt zeitigt Folgen, die für den Bestand praktischer Erfahrungen sich das Schwer-
der Kirche bedrohlich se1ın sollen. „Der SC- punktprogramm als änderungsbedüritig C1-
sellschattliche Einflu{ß der Kirche ist den weısen wird, 1st abzuwarten.
letzten Jahren spürbar zurückgegangen... 27 Stellungnahmen und Briefe sind veröffentlicht 17Wir bewegen U hne Zweifel 1n der Ge- „Initiative” NrT. 1971), erhalten „Inıtlatıve",
samtheit der verschiedenen Sachgebiete auf Bonn, Rheinweg
1ne Talsohle Nıemand weils, wWann WITr
sS1e erreicht haben werden Soweit mensch-
liche Entscheidungen den Weg der Kirche be-
stiımmen, wird darauf ankommen, den
gegenwärtıigen Schrumpfungsprozeß AD Glosse
Sammlung der Kräfte nehmen, die für
die Zukunft tragfähig sind 426
Während manche Gruppen verlorengegange- Ferdinand Klostermann
11C  5 Positionen der Kirche nachtrauern, schät-
Z  5 andere die gegenwärtige Situation Opt1- zZu Holls Jesus-Buch
mistischer eın S1e richten sich 1n ıner Ge- DIe folgende Glosse wurde bereits 1
sellschaft hne kirchliche Privilegien e1in un! tober 1 knapp nach Redaktionsschlu ß
suchen den Dialog (und die Aktion| mıit für Heft 6/71, abgeschlossen und mußte dann
In bestimmten Bereichen ähnlich denkenden Platzgründen auch noch auf Heft 2/72
Grupplerungen. Soll dieser Versuch auf verschoben werden. In der Zwischenzeit
tund der „herrschenden“ Wirklichkeitsde- sind zahlreiche weıtere Rezensionen und
finition PCI Administration vereitelt werden? Stellungnahmen Z Holls Jesus-Buch erschie-
25 Bormann, DA

1E  ® (von denen der 11tOr sicher die schr
pOositiven Rezensionen Schelkles Un26 Julius ardına.|

ericht als Vorsitzende  f fner 1ın seinem Rechenschafts-
Rheinischer

Merkur VO. Oktober 197 22]; Hervorhebungen VO':
1G der DBK vgl OAJNKS SOWIE die Stellungnahme der ÖOster-

Vertasser. reichischen Theologenkommission erwähnen

13


